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Jürgen Key
Kapitel 1. Überblick



Das "Big Picture"



Szenario



Das System DMCC als ganzes soll es ermöglichen, als Komponente in
      komplexen IT-Systemen Aufgaben zur Überwachung, Signalisierung und
      Steuerung von Prozeßparametern wahrzunehmen. Dazu wurde in diesem
      Projekt die Möglichkeit geschaffen, graphische Benutzeroberflächen
      völlig neuartig zu gestalten: Nicht mehr die Programmierer sind dafür
      verantwortlich, entsprechende Vorgaben umzusetzen. Statt dessen werden
      die einzelnen Schaubilder oder Formulare von einem Graphiker erstellt.
      Diese Graphiken werden dann direkt und ohne Umwege in die Anwendung
      eingebunden.
Interaktivität und Dynamik werden in dieser Lösung über die
      Steuerung einzelner Eigenschaften der Graphikelemente von außen
      erreicht. Dazu existiert eine Schnittstelle, die entsprechende Kommandos
      entgegennimmt und diese dann in entsprechende Manipulationen der
      Graphikobjekte übersetzt.
Interaktivität im System DMCC bedeutet, dass es nicht nur möglich
      ist, Eigenschaften von Graphikelementen zu modifizieren - das wäre ein
      System, welches lediglich über Prozeßzustände informieren kann. Es ist
      vielmehr außerdem möglich, Interaktionen mit der Graphik zu detektieren
      und über die bereit angesprochene Schnittstelle zur Verarbeitung
      weiterzuleiten. Zur Zeit existieren Möglichkeiten, zum Beispiel
      Klickevents zu erkennen und auch Texteingaben zu verarbeiten

Semantische Marker



Konzept



Ein Schlüsselkonzept bei der Verwirklichung der beschriebenen
        Idee sind die semantischen Marker. Wie bereits beschrieben, werden aus
        der Anwendung heraus Kommandos an eine Schnittstelle gesendet, die
        diese interpretiert und anschließend die Elemente der Graphik
        entsprechend der empfangenen Informationen manipuliert.
Diese Tatsache für sich allein wäre aber völlig nutzlos, da ein
        graphisches Element bereits eine bestimmte, vom Designer vorgegebene
        Bedeutung hat. Bei einem Zeiger in einem Rundinstrument beispielsweise
        macht die Änderung der Deckkraft wenig Sinn - im Gegensatz dazu drängt
        sich aber die Änderung des Rotationswinkels praktisch von selbst
        auf.
Diese intuitiven Zuordnungen sinnvoller oder naheliegender
        Verhaltensweisen der einzelnen Graphikelemente erschließt sich aber
        nur dem Betrachter (und selbst diesem in manchen Fällen nicht sofort
        zweifelsfrei). Die Erkennung durch ein Computerprogramm ist praktisch
        unmöglich. Daher haben wir das von uns benutzte Graphikformat um
        zusätzliche Metainformationen erweitert. Diese Metainformationen geben
        Auskunft, welches Verhalten ein bestimmtes Element innerhalb der
        Graphik zeigen soll. Diese neuen Metainformationen beschreiben die
        Bedeutung des Elementes innerhalb der Graphik - seine Semantik - und
        werden daher semantische Marker genannt.
Semantische Marker existieren zum Teil als einfache
        Markierungen. Ein Beispiel dafür wäre zum Beispiel der Marker "Text",
        der anzeigt, dass das betreffende Element Text aufnehmen und
        darstellen kann. Es existieren darüber hinaus auch Semantische Marker,
        die es erlauben, das Verhalten der durch sie markierten Elemente zu
        steuern. Ein Beispiel dafür wäre etwa der Marker "Rotatable", der
        festlegt, dass ein Element rotierbar ist. Über entsprechende Parameter
        ist es hier zum Beispiel möglich, die Drehrichtung oder den
        überstrichenen Winkel zu steuern.

Technische Umsetzung



Die technische Umsetzung der Parameter wie auch der semantischen
        Marker selbst erfolgt durch Hinzufügen spezieller Textbausteine in die
        Graphikdatei selbst. Als Graphikformat verwenden wir SVG (Scalable
        Vector Graphics), das als XML-Dialekt textbasiert und damit einfach
        erweiterbar ist. Wir haben uns dagegen entschieden, ein eigenes Schema
        zu benutzen und schreiben unsere Metainformationen vielmehr in das
        Beschreibungselement der Graphikelemente (<desc>).
Semantische Marker



Semantische Marker bestehen aus einem Identifizierer - das ist
          ein Wort, das aus beliebigen Buchstaben bestehen kann. Groß- und
          Kleinschreibung werden dabei unterschieden. Kennzeichnung eines
          semantischen Markers ist, dass der Identifizierer mit jeweils einem
          Doppelkreuz (#) am Beginn und Ende eingeschlossen wird. Der
          semantische Marker, der aussagt, dass das betreffende Element
          drehbar sein soll, würde also in der XML- beziehungsweise SVG-Datei
          wie folgt innerhalb des <desc>-Tags dargestellt:
          #Rotatable#

Parameter für Semantische Marker



Parameter für semantische Marker bestehen aus einem
          Identifizierer - das sind mehrere, durch zwei aufeinanderfolgende
          Doppelpunkte getrennte Worte, die aus beliebigen Buchstaben bestehen
          können. Allgemeine Praxis ist dabei, dass das erste der Worte
          bezeichnet, zu welchem Semantischen Marker der Parameter thematisch
          gehört. In den Identifizierern wird zwischen Groß- und
          Kleinschreibung unterschieden. Auf den Identifizierer folgt ein
          Gleichheitszeichen, dem wiederum der Wert des jeweiligen Parameters
          folgt. Identifizierer, Gleichheitszeichen und Wert werden von
          speziellen Markerzeichengruppen eingeschlossen: Der Beginn eines
          Parameters wird durch "?_" gekennzeichnet, das Ende durch "_?"
          (jeweils ohne Anführungszeichen). Der semantische Marker, der
          aussagt, dass das betreffende Element an- und abschaltbar sein soll,
          hat einen Parameter, der beschreibt, ob sich das Verhalten umkehren
          soll - das Element wird also unsichtbar, wenn über die
          Kommandoschnittstelle spezifiziert wird, dass es sichtbar werden
          soll und umgekehrt. Dieser Parameter würde also in der XML-
          beziehungsweise SVG-Datei wie folgt innerhalb des <desc>-Tags
          dargestellt: ?_visibility::invert=true_?





Kapitel 2. Architektur, Gliederung, Komponenten und Produkte



Komponenten und Produkte



DMCC



Dieses Produkt besteht aus einem Werkzeug zur schnellen Erstellung
      und Modifikation von Algorithmen. Dabei werden Algorithmen als Menge von
      Funktionsblöcken aufgefasst, die in einer bestimmten Art und weise
      konfiguriert wurden und ihre Ergebnisse an andere Funktionsblöcke
      weitergeben. Der Name dieses Werkzeuges lautet dataflowWorkbench+ oder
      kurz dWb+. Die Darstellung und Überwachung einzelner Parameter des
      Algorithmus kann mittels der bereits beschriebenen dynamischen,
      interaktiven und flexiblen SVG-Graphiken erfolgen.
Die Definition der Algorithmen erfolgt visuell auf einem
      sogenannten Desktop am Bildschirm. Funktionsblöcke oder Module werden
      per drag'n'drop auf dem Arbeitstisch verteilt. Jedes Modul erhält
      dadurch einen visuellen Avatar: einen Block, der auf der linken Seite
      seine Eingänge zeigt, mittels derer das Modul Daten von anderen Modulen
      entgegennehmen kann. Auf der rechten Seite sind die Ausgänge
      dargestellt, die die Daten versinnbildlichen, die das jeweilige Modul an
      andere Module weitergeben kann. Die Kopplung der Module und damit die
      Pfade für die Datenweiterleitung von Modul zu Modul wird konfiguriert,
      indem einfach ein Modulausgang per drag'n'drop mit einem Moduleingang
      verknüpft wird.
Dieses Werkzeug bietet darüber hinaus sogenannte Metamodule. Eines
      davon erlaubt es, eine beliebige SVG-Graphik auf den Arbeitstisch zu
      platzieren. Das bewirkt eine Analyse der Graphik und der enthaltenen
      Semantischen Marker: Jeder semantische Marker, der für eine änderbare
      Eigenschaft des zugehörigen Graphikelement steht (Rotation,
      Deckkraft,...) wird an dem visuellen Avatar der Graphik als Eingang
      dargestellt. Semantische Marker, die für Interaktivität stehen
      (Anklickbar, Texteingabe) werden als Ausgang dargestellt,
Ein weiteres Metamodul mit unmittelbarem Bezug zu DMCC trägt den
      Namen Aviator. Hier wird die Arbeit anders gegliedert: Nach Aufbau eines
      Algorithmus oder Workspace wird ein Metamodul "Aviator" auf den
      Arbeitstisch platziert. Das führt dazu, dass sich ein Dialog öffnet, der
      verschiedene vorgefertigte Instrumente offeriert. Der Anwender kann sich
      aus dieser Palette von Instrumenten ein eigenes Armaturenbrett
      zusammenstellen. Er muss lediglich die Signale (Modulausgänge) den
      einzelnen Instrumenten zuordnen, die sie darstellen sollen.
Die Graphik kann lokal auf dem Rechner dargestellt werden, auf dem
      der Desktop oder Algorithmus läuft. Weiterhin ist es möglich, die
      Datenverarbeitung von der Visualisierung zu trennen und die SVG-Graphik
      räumlich getrennt zu realisieren, indem dWb+ als Visualisierungsserver
      arbeitet, der die Daten an Visualisierungsclients sendet. Diese sind
      dafür verantwortlich, die angezeigten Graphiken entsprechend der
      definierten Schnittstelle und der empfangenen Daten zu
      manipulieren
Das Produkt bietet zur Zeit zwei verschiedene
      Visualisierungsclients an: 
Dedizierter Visualisierungsclient



Dieser Client wird aus der Anwendung dWb heraus benutzt. Er
          wird sowohl (aus technischer Sicht) für die Metamodule SVGAnalyzer
          wie auch Aviator benutzt. Dabei erfolgt die Darstellung direkt
          mittels einer Java-Komponente, die auch in anderen Java-Anwendungen
          integrierbar ist. Diese Komponente ist eine SWING-Komponente und
          kann daher in andere SWING-Anwendungen problemlos integriert
          werden.
Diese Visualisierungskomponente nutzt zur Darstellung die
          Open-Source-Bibliothek Batik. Sie ist die, die am ehesten
          Echtzeitanforderungen erfüllen kann. Diese Komponente kann über die
          verschiedensten Interfaces gesteuert werden. Innerhalb des
          Meta-Modules Aviator wird die direkte API benutzt. Das Meta-Modul
          SVGAnalyzer dient als Schnittstelle zwischen dem dWb und einem
          separat (unter Umständen auch auf einem anderen Rechner) laufenden
          Visualisierungsclient. Auch hier kommt der beschriebene, auf einer
          Batik-basierenden Komponente aufbauende Client zum Einsatz,
          allerdings wird dieser über die Schnittstelle TCP und das dort
          festgelegte Textprotokoll gesteuert. Diese Variante ist daher in
          Szenarien mit harten Echtzeitanforderungen schlechter geeignet als
          der direkte Weg des Aviator-Ansatzes.

 
Visualisierungsclient im Browser



Die zeitgleiche oder alleinige Darstellung der SVG-Graphiken
          im Browser ist möglich. Dazu muss Browser wie Systemplattform
          gewissen Kriterien genügen, die hier zunächst kurz zusammengefasst
          werden: 
Voraussetzungen
	Browser
		IE ab Version 9,
	Firefox,
	Chrome,
	Safari



	Plattform
		iOS (iPhone, iPad),
	Windows Phone 7 (bei installiertem IE9 - zum
                    Beispiel ab Version 7.5 Mango),
	Android (aktuell nur auf Tablets - keine Android
                    Smartphones)





Die Darstellung im Browser geschieht, indem in eine beliebige
          XHTML-Seite bestimmte Komponenten integriert werden. Das sind im
          einzelnen verschiedene Javascript-Fragmente und ein DIV-Element, das
          die Klasse dmcc_graphic hat. Schließlich müssen noch zwei
          Javascript-Methoden als Reaktion der Ereignisse onload und onunload
          aufgerufen werden. Diese Funktionen haben folgende Verantwortungen:
          
Voraussetzungen
	onload
		Nachladen des SVG-Dokuments in das DIV-Element
                    mit der Klasse dmcc_graphic,
	Start des periodischen Updateroutine: Diese
                    sorgt dafür, dass der Server in festgelegten Abständen
                    befragt wird, ob neue Daten zur Visualisierung vorliegen.
                    Antwortet der Server positiv, werden die Daten
                    entgegengenommen und die Elemente der SVG-Graphik
                    entsprechend aktualisiert.



	onunload
		Beenden der periodischen
                    Updateroutine





Die Kommunikation der darzustellenden Daten erfolgt zwischen
          Browser und Server über XMLRPC. Das eingesetzte Datenformat ist
          Javascript Object Notation. Damit ist der Traffic, der durch die
          regelmäßigen Anfragen beim Server erzeugt wird, minimal.


Server



Der Server ist dafür verantwortlich, Anforderungen des
      Visualisierungsclients im Browser entgegenzunehmen und diesen über
      Datenänderungen oder neu darzustellende Werte zu informieren. Diese
      Komponente wurde als Menge von Servlets realisiert, die alle in einer
      Webanwendung ausgerollt werden können.
Es existieren zwei verschiedene Ausprägungen: Zum einen ist es
      möglich, den als Dienst im dWb enthaltenen Applikationsserver (Jetty)
      damit zu beauftragen, diese Servlets zu publizieren (Voreinstellung Port
      ist 8034). Die andere Ausprägung ist eine als normale Webanwendung zur
      Verfügung gestelltes Web-Archiv (.war), das in beliebige
      Applikationsserver (Tomcat o. ä.) ausgerollt werden kann. In diesem Fall
      arbeitet der Server als Proxy, der Änderungen aus dem Aviator (.NET)
      oder dem DMCC (Java) entgegennimmt und sie auf Anfrage an
      Browser-basierte Visualisierungsclients weiterleitet.
Aus dWb heraus existiert eine komfortable Möglichkeit zur Auswahl,
      welcher Modus gewünscht wird - man kann wählen, ob man den Server als
      Teil des dWb oder einen zur Verfügung stehenden Proxy nutzen möchte. Aus
      ESRI Arcgis heraus existiert derzeit nur die Möglichkeit, über einen
      Proxy zu publizieren.

Aviator



Der Aviator ist eine Extension für das Produkt ArcGIS Desktop der
      Firma ESRI. Damit stellen wir einem Geoinformations-System die
      Möglichkeit zur Seite, in großen Datenbeständen nach kritischen
      Entwicklungen zu suchen und diese Informationen dann klar, intuitiv und
      verständlich graphisch aufzubereiten.
Dazu wählt der Anwender aus einer Palette von sogenannten
      Instrumenten (SVG-Dokumente, die nur jeweils einen semantischen Marker
      haben) verschiedene aus - er erstellt sich sozusagen ein virtuelles
      Armaturenbrett oder Cockpit. Anschließend legt er für jedes der
      Instrumente fest, welche Information angezeigt werden soll: dazu
      existiert ein zweistufiger Prozess - zunächst muss ein Layer (eine
      Schicht oder Tabelle) ausgewählt werden, in dem dann wiederum das Feld
      (die Spalte) bestimmt wird, die die Daten für das jeweilige Instrument
      liefern soll. Optional ist es möglich, eine Informationsverarbeitung
      festzulegen (bestimme aus allen Werten des gewählten Feldes den
      Durchschnitt, das Maximum,...). Eine weitere optionale
      Einstellmöglichkeit bieten verschiedene Datentransformationen - Hat man
      nur Instrumente zur Geschwindigkeitsanzeige in km/h, die Daten sind
      jedoch als Knoten gespeichert, kann man mittels einer Transformation die
      Daten automatisch in die gewünschte Einheit umrechnen lassen. Als letzte
      optionale Konfigurationsmöglichkeit besteht schließlich noch die
      Möglichkeit, die Daten anhand eines weiteren Feldes zu filtern. Ein
      Anwendungsszenario wäre etwa die Tatsache, dass sich in einem Layer die
      Daten für verschiedene Fahrten eines Lastkraftwagen befinden. Dann
      könnte man anhand der Nummer der jeweiligen Lieferung die Anzeige der
      Maximalgeschwindigkeit für eine bestimmte Fahrt ausfiltern.
Der Aviator unterstützt nur die semantischen Marker, die
      Eigenschaften beschreiben - Ereignisse werden gegenwärtig nicht
      unterstützt. Im Einzelnen sind das also: 
	
            #Rotatable#
          
	
            #Scalable#
          
	
            #Translatable#
          
	
            #VisibilityToggle#
          
	
            #OpacityAdjustable#
          
	
            #ColorAdjustable#
          
	
            #PolyLineGraph#
          
	
            #URLImage#
          
	
            #Text#
          
	
            #Label#
          
	
            #Style#
          


Die Integration in .Net erfolgt über eine Windows Presentation
      Foundation (WPF)-Komponente. Es ist jedoch ebenfalls möglich, diese
      Komponente in Windows Forms-Anwendungen einzusetzen. Dazu bietet .Net
      entsprechende Wrapper an.
Die Komponente wird ausschließlich direkt über die API
      kontrolliert - die .Net-Variante enthält aktuell noch keine TCP-IP
      Kontrollschnittstelle.
Zur Darstellung der SVG-Graphiken wird auch hier wie bei der
      Java-Variante auf eine externe Bibliothek zurückgegriffen. In diesem
      Fall heißt sie SharpVectors. Sie befindet sich derzeit noch voll in der
      Entwicklung, daher kann es sein, dass die Darstellung der gerenderten
      Graphik etwas von dem im Graphikprogramm dargestellten Entwurf abweicht.
      Im Unterschied zur Java-Variante ist die .Net-Darstellung langsamer - um
      wie viel hängt letztlich von der Komplexität der darzustellenden Graphik
      ab: Die .Net-Bibliothek versteht es zum aktuellen Zeitpunkt noch nicht,
      nur die Graphikteile neu zu zeichnen, die durch eine Manipulation am
      DOM-Baum betroffen sind - statt dessen wird immer die gesamte Graphik
      neu gezeichnet.

JSAviator



Diese Ausprägung des DMCC dient der Darstellung der SVG-Graphiken
      im Browser. Dazu müssen die Algorithmen zur Manipulation des DOM-Baumes
      in jeder Webseite zur Verfügung stehen, in die eine SVG-Graphik
      eingebettet werden soll.
Das geschieht über entsprechenden Javascript-Code. Der JSAviator
      unterstützt nur die semantischen Marker, die Eigenschaften beschreiben -
      Ereignisse werden gegenwärtig nicht unterstützt. Im Einzelnen sind das
      also: 
	
            #Rotatable#
          
	
            #Scalable#
          
	
            #Translatable#
          
	
            #VisibilityToggle#
          
	
            #OpacityAdjustable#
          
	
            #ColorAdjustable#
          
	
            #PolyLineGraph#
          
	
            #URLImage#
          
	
            #Text#
          
	
            #Label#
          



Inkscape



Damit die Erstellung der SVG-Graphiken gelingt, kann man beliebige
      Zeichenprogramme nutzen, die dieses Graphikformat exportieren können.
      Allerdings muss man anschließend noch die semantischen Marker in das
      SVG-Dokument einpflegen. Geschieht das über einen Texteditor durch
      direkte Änderungen des XML-(SVG-)Dokumentes ist das sehr fehleranfällig
      und langwierig.
Daher wurde schon früh in der Entwicklung festgelegt, dass DMCC
      ebenfalls eine Möglichkeit anbieten muss, den Graphiker bei der
      Erstellung und Zuordnung der semantischen Marker zu unterstützen. Dazu
      kamen zwei Wege in Frage: Zum einen besteht die Möglichkeit, ein eigenes
      Authoring-Werkzeug zu schaffen, das nach Einladen einer SVG-Datei
      erlaubt, semantische Marker für die einzelnen Elemente zu spezifizieren.
      Wir entschieden uns gegen diese Variante. Vielmehr wurde von uns ein
      verbreitetes Vektorgraphikprogramm erweitert. Die Anwendung Inkscape ist
      ein Open-Source-Vektorgraphikprogramm, das SVG als hauptsächliches
      Dateiformat benutzt. Es bietet viele gestalterische Möglichkeiten und
      bildet nahezu den kompletten SVG-Standard ab. Für jedes Objekt in einer
      Graphik lässt sich ein Dialog zur Manipulation der Objekteigenschaften
      öffnen. Dies war unser Ansatzpunkt: die semantischen Marker wurden als
      Untermenge der Objekteigenschaften aufgefasst und dieser Dialog
      entsprechend erweitert. Im Dialog wurde eine neue Schaltfläche namens
      Semantische Marker geschaffen, die nach Anklicken einen Bereich in den
      Dialog einblendet, indem man die semantischen Marker für das jeweilige
      Element festlegen kann. Weiterhin kann man hier - falls der jeweilige
      semantische Marker das unterstützt, diese auch parametrieren.



Kapitel 3. Java Quelltextstruktur



Überblick



Die Java-Quelltexte gliedern sich in zwei Bestandteile: diejenigen,
    die die in ihrer Gesamtheit die DynamicSVG-Komponente ausmachen und
    diejenigen, die die Integration in dWb+ gewährleisten.
Die Bestandteile der DynamicSVG-Komponente sind im Namensraum
    de.netsysit.ui.dynamicsvg zu finden, die Teile der Integration in dWb+ im
    Namensraum de.netsysit.dataflowframework.ui.aviator.
Die Implementierung der Java-Variante baut auf dem Batik-Framework
    auf.


DynamicSVG (de.netsysit.ui.dynamicsvg)



Überblick



Dieses Paket enthält Komponenten, die der Analyse einer
      SVG-Graphik und ihrer Manipulation dienen. Weiterhin findet man hier
      Komponenten, die es erlauben, das textgestützte Protokoll, das im Anhang
      beschrieben wird, zu benutzen. Alle Kommandos dieses Protokolls haben in
      diesem Paket eine eigene Klasse, die das Kommando umsetzt. Darüber
      hinaus enthält dieses Paket noch Unterstützung für eine Interaktive
      Komponente, die in der Lage ist, SVG-Graphiken darzustellen und
      eventuelle Nutzerinteraktionen zu melden.
DynamicSVGCore



Diese Komponente stellt die Basis der DynamicSVG-Komponente dar.
        Die Interaktivität und Dynamik wird bei der Anwendung von
        SVG-Graphiken zur Informationsdarstellung durch Manipulationen am
        Inhalt des SVG-Dokumentes erreicht.
Dazu wird aus dem SVG-Dokument im Arbeitsspeicher des Rechners
        zunächst eine Repräsentation erstellt, die den Namen DOM-Baum oder
        DOM-Graph (DOM für Document Object Model) trägt. Die einzelnen Knoten
        dieses Graphen entsprechen den Elementen der SVG-Graphik.
DynamicSVGCore enthält Methoden, die die für die Umsetzung aller
        semantischen Marker notwendigen Operationen auf dem DOM-Baum
        durchführen. Dazu zählen unter anderem Textmanipulation, die
        Durchführung affiner Transformationen einzelner Elemente oder auch
        Änderungen am Stil der Darstellung einzelner Elemente wie zum Beispiel
        Deckkraft oder Farbe.
Darüber hinaus existieren Methoden zum Schreiben des veränderten
        SVG-Dokumentes in eine Datei.
Diese Klasse bietet weiterhin Methoden zur Abfrage von Metadaten
        an. So kann man unter anderem die enthaltenen semantischen Marker
        ermitteln.

DynamicSVGBase



Diese Komponente stellt die interaktive Form des
        DynamicSVG-Frameworks in seiner Java-Ausprägung dar: Sie kann in
        eigene SWING-GUIs eingebaut werden und stellt dann die gewünschte
        SVG-Graphik mit allen dynamisch an ihr ausgeführten Änderungen dar.
        Sie ist von DynamicSVGCore abgeleitet.
Die hauptsächlichen Erweiterungen zur Basisklasse bestehen in
        speziellen Vorkehrungen betreffend die dynamische Aktualisierung der
        graphischen Darstellung und die neu hinzugekommenen Methoden zur
        Unterstützung der Interaktivität.


core.DynamicSVG



Diese Komponente ist von DynamicSVGBase abgeleitet. Sie
        erweitert die Basisklasse um Möglichkeiten der externen Steuerung: Sie
        stellt zwei Möglichkeiten zur Verfügung, den Inhalt der Graphik
        mittels des im Anhang erläuterten textbasierten Protokolls zu
        beeinflussen: Es werden bei der Initialisierung zwei Streambasierte
        Interpreter für dieses Protokoll gestartet: Einer, der Kommandos über
        die Standardeingabe (Konsole) entgegennimmt und die Ergebnisse der
        durchgeführten Operationen über die Standardausgabe zurückliefert. Der
        zweite Interpreter funktioniert über das Netzwerk: wird bei der
        Konstruktion einer Instanz dieser Klasse eine gültige, noch nicht
        belegte Portnummer übergeben, wird dieser Port im Servermode geöffnet.
        Clients können sich dann darauf verbinden und Kommandos zur
        Manipulation der SVG-Graphik absenden. Die Ergebnisse der ausgeführten
        Kommandos werden ebenfalls über diesen Socket wieder an den Client
        zurückgesendet.
Weiterhin existiert die Möglichkeit, das DBus-Interface zur
        Steuerung in Betrieb zu nehmen. Allerdings geschieht dies über
        System-Properties und sollte nur getan werden, wenn das unterliegende
        Betriebssystem diese Form der Interprozeßkommunikation
        unterstützt.

DynamicSVGDispatcher



Diese Klasse dient der Verknüpfung der einzelnen Kommandos im
        Paket command mit dem DynamicSVG: Jedes Kommando, das über das im
        Anhang zu findende Textprotokoll erreichbar sein soll, muss hier
        registriert werden - dadurch wird die Kopplung zwischen dem
        textbasierten Interface und der konkreten Implementierung
        hergestellt.
Diese Klasse wird vom Interpreter benötigt.

Interpreter



Der Interpreter ist die Klasse, die die technische Grundlage für
        das im Anhang beschriebene textbasierte Protokoll zur Manipulation von
        SVG-Graphiken darstellt. Sie arbeitet prinzipiell immer mit zwei
        Streams - auf dem Eingabestream werden die Kommandos empfangen und auf
        dem Ausgabestream werden die Ergebnisse zurückgeschickt. Diese Streams
        werden über eine Implementierung des Interfaces comm.Streamprovider
        zur Verfügung gestellt.
Diese Klasse besitzt zwei mögliche Betriebsmodi. Welcher der
        Modi in einer Instanz zum Einsatz kommt, wird über den
        Konstruktoraufruf entschieden: Wird der Konstruktor ohne Port benutzt,
        wird ein Streamprovider erzeugt, der die Standardein- und Ausgabe an
        den Interpreter weiterleitet, wird ein Port übergeben, wird statt
        dessen ein TCP-Server an diesem Port erzeugt und bei
        zustandegekommener Client-Verbindung ein SocketProvider erzeugt, der
        die Streams dieser Verbindung an den Interpreter weitergibt.

Dispatcher



Dieses Interface definiert lediglich das Interface, das
        Implementierungen erfüllen müssen, die die DynamicSVG-Komponente mit
        einer externen Steuerkomponente versehen wollen.

Command



Dieses Interface definiert lediglich das Interface, das
        Kommandos erfüllen müssen, die Teil des im Anhang beschriebenen
        textbasierten Protokolls werden sollen.

Canvas



Diese Klasse wurde geschaffen, da ein Element in einer der
        Batik-Klassen als privat deklariert war, auf das aber die
        DynamicSVG-Komponente unbedingt Zugriff benötigte. Konsequenterweise
        enthält diese Klasse nicht mehr als eine Methode, die dieses Element
        nach außen gibt.

Abilities



Dieses Interface bildet eine Untermenge der Operationen, die in
        DynamicSVGCore zur Verfügung stehen. Es wurde ursprünglich eingeführt,
        um die Kopplung verschiedener Komponenten nicht zu stark werden zu
        lassen. Es könnte nach der nunmehr erfolgten klaren Gliederung der
        Aufgabenbereiche zwischen DynamicSVGCore, DynamicSVGBase und
        core.DynamicSVG eigentlich wieder entfernt werden, da zur Zeit
        DynamicSVGCore und Abilities fast deckungsgleich sind. Dies würde aber
        einen nicht unerheblichen Änderungsaufwand in vielen anderen Bereichen
        bedingen und wird daher zunächst auf unbestimmte Zeit
        aufgeschoben.



dWb+ (de.netsysit.dataflowframework.ui.aviator)




Anhang A. Semantische Marker und deren Parameter



Eigenschaften



#Rotatable#



Element kann gedreht werden.
Abbildung A.1. Beispiel für Änderung eines Graphikelementes bei einer
        Drehung
[image: Beispiel für Änderung eines Graphikelementes bei einer Drehung]


Parameter
	Minimalwert
	Der Minimalwert, den dieses Graphikelement darstellen kann -
            entspricht dem Drehwinkel 0 Grad. Voreinstellung ist 0.

	Maximalwert
	Der Maximalwert, den dieses Graphikelement darstellen kann -
            entspricht dem überstrichenen Winkel. Voreinstellung ist 360 Grad
            oder bei expliziter Vorgabe des überstrichenen Winkels dessen
            Wert.

	Überstrichener Winkel
	Der maximal mögliche Drehwinkel. Dieser Wert gibt die
            maximale Auslenkung des zu rotierenden Elements an. Voreinstellung
            ist: Es gibt keine Grenze. Ist dieser Wert positiv oder nicht
            explizit angegeben, wird die Drehung im Uhrzeigersinn beschrieben,
            bei negativen Werten wird die Drehrichtung umgekehrt (entgegen der
            Uhrzeigerrichtung).



Ein Beispiel wäre etwa: min=10, max=20, überstrichener Winkel=180
      Grad. Dann wird das Element für Werte kleiner oder gleich 10 in seiner
      Normalstellung gezeigt, ein Wert von 15 würde dafür sorgen, dass das
      Element um 90 Grad gedreht würde und alle Werte größer oder gleich 20
      würden das Element um 180 Grad verdreht darstellen.

#Scalable#



Element kann skaliert werden
Abbildung A.2. Beispiel für Änderung eines Graphikelementes bei einer
        Skalierung
[image: Beispiel für Änderung eines Graphikelementes bei einer Skalierung]


	Ankerpunkt
	Dieser Parameter bestimmt, wie das Element skaliert wird:
            
	N
	Skalieren nur vertikal, nur der untere Rand des
                    Elements ändert sich

	NE
	der linke und untere Rand des Elements ändern
                    sich

	E
	Skalieren nur horizontal, nur der linke Rand des
                    Elements ändert sich

	SE
	der linke und obere Rand des Elements ändern
                    sich

	S
	Skalieren nur vertikal, nur der obere Rand des
                    Elements ändert sich

	SW
	der rechte und obere Rand des Elements ändern
                    sich

	W
	Skalieren nur horizontal, nur der rechte Rand des
                    Elements ändert sich

	NW
	der rechte und untere Rand des Elements ändern
                    sich

	C
	Voreinstellung, horizontale und vertikale Skalierung
                    in alle Richtungen




	Minimalwert
	Der Minimalwert, den dieses Graphikelement darstellen kann -
            entspricht de der Skalierung mit dem Faktor 0 - das Element ist
            vollständig verschwunden.

	Maximalwert
	Der Maximalwert, den dieses Graphikelement darstellen kann -
            entspricht der Skalierung mit dem Faktor 1 - das Element wird
            dargestellt, wie in der SVG-Graphik gespeichert.



Ein Beispiel wäre etwa: min=10, max=20. Dann wird das Element für
      Werte kleiner oder gleich 10 ganz verschwinden, ein Wert von 15 würde
      dafür sorgen, dass das Element halb so groß wie in der Original-Graphik
      dargestellt würde und alle Werte größer oder gleich 20 würden das
      Element genau wie in der SVG-Graphik darstellen.

#Translatable#



Element kann verschoben werden
Abbildung A.3. Beispiel für Änderung eines Graphikelementes bei einer
        Verschiebung
[image: Beispiel für Änderung eines Graphikelementes bei einer Verschiebung]


Parameter
	Minimalwert (X)
	Der Minimalwert, den dieses Graphikelement horizontal
            darstellen kann - entspricht dem ursprünglichen Ort des Elements
            in der SVG-Graphik.

	Maximalwert (X)
	Der Maximalwert, den dieses Graphikelement horizontal
            darstellen kann - Ist kein Wert für die Maximale Translation in
            x-Richtung angegeben, sagt dieser Wert aus, um wie viele Pixel das
            Element maximal horizontal verschoben werden kann. Bei Angabe
            eines Wertes für die Maximale Translation in x-Richtung wird das
            Element genau um den Wert für die Maximale Translation horizontal
            verschoben, wenn der Maximalwert (X) übergeben wird. 

	Maximale Translation (X)
	Die maximal mögliche horizontale Verschiebung

	Minimalwert (Y)
	Der Minimalwert, den dieses Graphikelement vertikal
            darstellen kann - entspricht dem ursprünglichen Ort des Elements
            in der SVG-Graphik.

	Maximalwert (Y)
	Der Maximalwert, den dieses Graphikelement vertikal
            darstellen kann - Ist kein Wert für die Maximale Translation in
            y-Richtung angegeben, sagt dieser Wert aus, um wie viele Pixel das
            Element maximal vertikal verschoben werden kann. Bei Angabe eines
            Wertes für die Maximale Translation in y-Richtung wird das Element
            genau um den Wert für die Maximale Translation vertikal
            verschoben, wenn der Maximalwert (Y) übergeben wird.

	Maximale Translation (Y)
	Die maximal mögliche vertikale Verschiebung



Ein Beispiel wäre etwa: min=10, max=20, Maximale Translation=50.
      Dann wird das Element für Werte kleiner oder gleich 10 in seiner
      Normalstellung gezeigt, ein Wert von 15 würde dafür sorgen, dass das
      Element 25 Pixel nach rechts verschoben würde und alle Werte größer oder
      gleich 20 würden das Element um 50 Pixel nach rechts verschoben
      darstellen.

#VisibilityToggle#



Sichtbarkeit des Elements kann an- und abgeschaltet werden
Abbildung A.4. Beispiel für Änderung eines Graphikelementes bei Änderung der
        Sichtbarkeit
[image: Beispiel für Änderung eines Graphikelementes bei Änderung der Sichtbarkeit]


Parameter
	Invertieren
	Normalerweise wird das Element sichtbar, wenn es sichtbar
            geschaltet wird. Ist dieser Parameter true, wird das Element
            unsichtbar, wenn es sichtbar geschaltet wird. Damit bezieht sich
            quasi das un-/sichtbar Schalten auf das darunterliegende
            Element.




#OpacityAdjustable#



Deckkraft des Elements kann geändert werden
Abbildung A.5. Beispiel für Änderung der Deckkraft eines
        Graphikelementes
[image: Beispiel für Änderung der Deckkraft eines Graphikelementes]



#ColorAdjustable#



Füllfarbe des Elements kann geändert werden

#PolyLineGraph#



Element (Linie) kann numerische Werte als Graph oder Diagramm
      darstellen
Abbildung A.6. Beispiel für ein Diagramm als Graphikelemente
[image: Beispiel für ein Diagramm als Graphikelemente]


Parameter
	Minimalwert
	Der Minimalwert für die Darstellung im Diagramm. Wird dieser
            Wert nicht explizit angegeben, wird die Darstellung an den jeweils
            minimalen Wert aus den anzuzeigenden Werten bestimmt. Das
            bedeutet, dass die Darstellung unter Umständen neu angepasst wird,
            wenn ein neu hinzukommender Wert kleiner als alle bis zu diesem
            Zeitpunkt darzustellenden Werte ist.
Wird dieser Wert angegeben, bestimmt er, welche Werte im
            Diagramm angezeigt werden dürfen: nur Werte, die größer als dieser
            Minimalwert sind, werden dargestellt. Kleinere Werte werden in der
            Darstellung nicht berücksichtigt - das Diagramm wird nach unten
            abgeschnitten.

	Maximalwert
	Der Maximalwert für die Darstellung im Diagramm. Wird dieser
            Wert nicht explizit angegeben, wird die Darstellung an den jeweils
            maximalen Wert aus den anzuzeigenden Werten bestimmt. Das
            bedeutet, dass die Darstellung unter Umständen neu angepasst wird,
            wenn ein neu hinzukommender Wert größer als alle bis zu diesem
            Zeitpunkt darzustellenden Werte ist.
Wird dieser Wert angegeben, bestimmt er, welche Werte im
            Diagramm angezeigt werden dürfen: nur Werte, die kleiner als
            dieser Maximalwert sind, werden dargestellt. Größere Werte werden
            in der Darstellung nicht berücksichtigt - das Diagramm wird nach
            oben abgeschnitten.

	History-Länge
	Dieser Wert bestimmt, wie viele Werte im Diagramm
            dargestellt werden sollen. Übersteigt die Anzahl darzustellender
            Werte diesen Parameter, werden die ersten (oder ältesten)
            verworfen und nur so viele dargestellt, wie dieser Parameter
            angibt - beginnend beim jüngsten und dann rückwärts.

	ID für Element zur Darstellung des Minimalwertes
	Ist dieser Parameter angegeben und stellt er die ID eines
            zur Textdarstellung benutzbaren Elementes aus dem SVG-Dokument dar
            (text oder tspan), wird mit jedem neuen darzustellenden Wert
            überprüft, ob er kleiner als das bisherige Minimum ist. Ist das
            der Fall, wird dieser Wert in dem durch die ID referenzierten
            Textelement dargestellt.

	ID für Element zur Darstellung des Maximalwertes
	Ist dieser Parameter angegeben und stellt er die ID eines
            zur Textdarstellung benutzbaren Elementes aus dem SVG-Dokument dar
            (text oder tspan), wird mit jedem neuen darzustellenden Wert
            überprüft, ob er größer als das bisherige Minimum ist. Ist das der
            Fall, wird dieser Wert in dem durch die ID referenzierten
            Textelement dargestellt.




#URLImage#



Element kann ein Bild einbinden
Parameter
	Reload Intervall
	Dieser Parameter sorgt dafür, dass das Bild von der
            angegebenen URL in regelmäßigen Abständen neu geladen und
            angezeigt wird - dieses Verhalten könnte man zum Beispiel für das
            periodische Aktualisieren der Inhalte eines Webcam-anbieters
            nutzen. Voreinstellung ist: kein wiederholtes Aktualisieren des
            Bildes. Die Zahl, die hier eingegeben wird, wird als Minuten
            interpretiert.




#Text#



Text des Elements kann geändert werden
Abbildung A.7. Beispiel für Änderung des Textes eines eines
        Graphikelementes
[image: Beispiel für Änderung des Textes eines eines Graphikelementes]



#Label#



Text des Elements kann geändert werden
Abbildung A.8. Beispiel für Änderung des Textes eines eines
        Graphikelementes
[image: Beispiel für Änderung des Textes eines eines Graphikelementes]



#Style#



Darstellung des Elements kann durch neue Stildefinition verändert
      werden



Ereignisse



#ClickEventSender#



Element kann Click-Events generieren

#TextEventSender#



Element erlaubt die Eingabe von Text per Tastatur und wird
      ausgelöst, wenn die Eingabe abgeschlossen wurde (Enter wurde
      gedrückt)


Anhang B. Interfacebeschreibung



DBus-Schnittstelle



Das DBus-Protokoll existiert zur Zeit nur als Demonstration - es
    kann momentan noch nicht produktiv eingesetzt werden.


Schnittstelle zur Benutzung über Konsole oder TCP-Sockets



Das TCP-Protokoll ist vollständig implementiert und kann produktiv
    eingesetzt werden. Dieses Protokoll ist ein zeilenbasiertes Textprotokoll:
    sowohl die Kommandos an den DynamicSVG-Server wie auch seine Antworten
    sind menschenlesbar. Es existieren zwei verschiedene Varianten von
    Kommandos: Kommandos, die sich auf ein bestimmtes Element beziehen
    (Elementkommandos) und Kommandos zur generellen Steuerung/Konfiguration
    von DynamicSVG (Steuerkommandos).
Steuerkommandos



Diese Kommandos dienen der generellen Konfiguration des Systems.
      Sie beziehe sich nicht auf ein ausgewähltes Element
quit



Beendet den DynamicSVG Visualisierungsserver
Parameter
	keine Parameter
	



Rückgabewert
	kein Rückgabewert
	




version



liefert Informationen über die Version des DynamicSVG
        Visualisierungsservers
Parameter
	keine Parameter
	



Rückgabewert
	Versionsstring
	Beispiel: Version 0.1 final preAlpha




help



liefert eine kurze Hilfe mit Informationen zu den einzelnen
        Kommandos
Parameter
	keine Parameter
	



Rückgabewert
	Text
	mehrzeiliger Hilfetext




list



liefert alle IDs in der SVG-Datei mit ihren Tagnamen
Parameter
	keine Parameter
	



Rückgabewert
	Text
	für jedes Element mit einer ID wird eine Zeile ausgegeben,
              in der zuerst die ID steht und dahinter der Tagname




debug



schaltet den Debug-Mechanismus ein/aus
Parameter
	Schalter
	on oder off



Rückgabewert
	kein Rückgabewert
	




ls



liefert Informationen über Knoten im DOM-Baum der SVG-Datei
        entsprechend des übergebenen XPath-Ausdrucks
Parameter
	Text
	gültiger XPath-Ausdruckk



Rückgabewert
	Text
	für jeden auf den übergebenen XPath-Ausdruck passenden
              Knoten eine Zeile, die die ID des Knotens nebst seines Tagnamens
              enthält (falls Knoten keine ID hat: nur Tagname)




evaluatejs



evaluiert den übergebenen Javascript-Ausdruck im Kontext der
        SVG-Datei
Parameter
	Text
	gültiger Javascript-Ausdruck



Rückgabewert
	kein Rückgabewert
	




ping



Sendet ein Signal. Der Visualisierungs-Server verfügt über einen
        Watchdogmechanismus, der immer dann eine Meldung über die anzuzeigende
        Graphik überblendet, wenn für eine einstellbare Zeit kein Steuersignal
        (Element- oder Steuerkommando) mehr empfangen wurde. In Szenarien, in
        denen Elementupdates nur sporadisch versendet werden, kann man dieses
        Kommando dazu verwenden, den Watchdogmechanismus
        zufriedenzustellen.
Parameter
	kein Parameter
	



Rückgabewert
	kein Rückgabewert
	




listMarkers



liefert alle in der aktuell angezeigten SVG-Graphik enthaltenen
        semantischen Marker.
Parameter
	kein Parameter
	



Rückgabewert
	mehrzeiliger Text
	Der Text der zurückgegeben wird, enthält zwei Zeilen, die
              Beginn und Ende markieren:
#markerDescriptions
und
#/markerDescriptions
Zwischen diesen beiden Zeilen wird jeder semantische
              Marker auf einer Zeile beschrieben: Dabei kommt zunächst ein
              Zeichen, das den Typ des semantischen Markers beschreibt,
              anschließend folgt die ID des Elementes, das mit dem
              betreffenden semantischen Marker gekennzeichnet wurde. Darauf
              folgt durch einen Tabulator getrennt der Typ der Daten, den das
              Element für die Durchführung der durch den Semantischen Marker
              festgelegten Modifikation benötigt (in Java Terminologie
              angegeben). Anschließend folgt gegebenenfalls ein weiterer
              Tabulator mit dem Inhalt der Beschreibung
              (<desc>-Tag).
Man beachte, dass eine ID durchaus in mehreren Zeilen
              auftreten kann - das bedeutet, dass einem Element mehrere
              semantische Marker zugewiesen wurden. Das kann zum Beispiel
              bedeuten, dass ein Element sowohl den gargestellten Text ändern
              kann, wie auch seine Deckkraft.
Tabelle B.1. Kennzeichnungen für semantische Marker im Ergebnis der
                Methode listMarkers
	Zeichen	Semantischer Marker
	?	#TextEventSender#
	#	#ClickEventSender#
	V	#VisibilityToggle#
	T	#Text#
	O	#OpacityAdjustable#
	C	#ColorAdjustable#
	R	#Rotatable#
	I	#URLImage#
	G	#PolyLineGraph#
	S	#Scalable#
	L	#Translatable#
	X	#Label#
	Y	#Style#







reload



Lädt die Graphik neu. Alle Änderungen an der Graphik, die
        bereits durch andere, vorhergehende Kommandos bewirkt wurden, werden
        verworfen.
Parameter
	kein Parameter
	



Rückgabewert
	kein Rückgabewert
	




load



Lädt eine Graphikdatei. Die Graphik muss eine SVG-Datei sein.
        Der Inhalt ersetzt die aktuell dargestellte Graphik
        vollständig.
Parameter
	kein Parameter
	



Rückgabewert
	kein Rückgabewert
	




setWatchdogTimeout



Setzt den Watchdog Timeout. Läuft die hier eingestellte Zeit (in
        Millisekunden) ab, ohne dass ein Kommando (Steuer- oder
        Elementkommando eintrifft, wird eine entsprechende Fehlermeldung über
        die angezeigte Graphik überblendet.
Parameter
	Numerisch
	Anzahl Millisekunden für den Timeout des Watchdog.



Rückgabewert
	kein Rückgabewert
	




setWatchdogSpec



Setzt den Watchdog Timeout und die Meldung, die beim Auslaufen
        des Watchdogs gezeigt werden soll. Läuft die hier eingestellte Zeit
        (in Millisekunden) ab, ohne dass ein Kommando (Steuer- oder
        Elementkommando eintrifft, wird eine entsprechende Fehlermeldung über
        die angezeigte Graphik überblendet.
Parameter
	Numerisch, Text
	Anzahl Millisekunden für den Timeout des Watchdog.
Meldung, die beim Ablaufen des Watchdogs über die Graphik
              überblendet werden soll.



Rückgabewert
	kein Rückgabewert
	




add



Fügt eine SVG-Graphik als neues Element zur bereits
        dargestellten Graphik hinzu.
Parameter
	Text, URL
	ID des neuen Elements. Die ID folgt den gewohnten
              Konventionen für XML-IDs. Im speziellen sollte sie noch nicht in
              der Graphik enthalten sein.
URL der Graphik, aus der das neue Element bestehen soll.
              Ungültige URLs werden ignoriert.



Rückgabewert
	kein Rückgabewert
	




setJSVariable



Setzt eine Javascript-Variable im Kontext der angezeigten
        SVG-Graphik auf den angegebenen Wert. Darüber ließe sich zum Beispiel
        ein in die SVG-Graphik integriertes Script dynamisch zur Laufzeit
        steuern.
Parameter
	Text, Text
	Name der Variablen. Der Name unterliegt den gängigen
              Restriktionen für Javascript-Variablennamen.
Inhalt der Variablen



Rückgabewert
	kein Rückgabewert
	





Elementkommandos



Diese Kommandos beziehen sich immer auf ein ausgewähltes Element.
      Ein Element wird ausgewählt, indem seine Id mit vorangestelltem
      Doppelkreuz (#) und anschließendem Leerzeichen vor das Kommando
      geschrieben wird - Beispiel: #g2345 rotate 3
makeInvisible



schaltet ein zuvor sichtbares Element auf unsichtbar
Parameter
	keine Parameter
	



Rückgabewert
	kein Rückgabewert
	




makeVisible



schaltet ein zuvor unsichtbares Element auf sichtbar
Parameter
	keine Parameter
	



Rückgabewert
	kein Rückgabewert
	




highlight



markiert das Element durch überlagerung mit einem Rechteck, das
        eine rote Kontur hat und durchscheinend rot gefüllt ist. Das zuvor
        hervorgehobene Element wird wieder normal dargestellt - es kann immer
        nur ein Element gleichzeitig mittels dieses Kommandos hervorgehoben
        werden. Angabe einer nicht existierenden ID schaltet die Hervorhebung
        wieder aus.
Parameter
	keine Parameter
	



Rückgabewert
	kein Rückgabewert
	




setOpacity



Deckkraft des Objektes festlegen.
Parameter
	Numerisch
	Der Parameter gibt die Deckkraft für das Element mit der
              angegebenen ID in Prozent an. Gebrochene Werte sind möglich. Im
              Falle gebrochener Zahlen ist der Punkt (".") als Dezimaltrenner
              zu verwenden. Der Wert 0 bedeutet völlige Transparenz (das
              Element wird unsichtbar). Der Wert 100 bedeutet maximale
              Deckkraft. Werte außerhalb dieser Grenzen werden auf diese
              Grenzen projiziert, das heißt: Werte kleiner als 0 werden als 0
              interpretiert, Werte größer als 100 werden als 100
              interpretiert.



Rückgabewert
	kein Rückgabewert
	




loadImage




Parameter
	URL
	URL eines Bildes, das an Stelle des Elements mit der
              angegebenen ID in die Graphik eingebaut werden soll. Die
              einzubindende Graphik kann sowohl Rasterbild wie auch
              SVG-Graphik sein. Ungültige URLs werden ignoriert.



Rückgabewert
	kein Rückgabewert
	




setText



Text darstellen
Parameter
	Text
	Der darzustellende Text. Wichtig hierbei ist, dass dieser
              semantische Marker nur an Elementen des SVG angebracht werden
              darf, die auch text darstellen - das sind die beiden Tags text
              und tspan. FlowRoots werden nicht unterstützt. Die Java-Variante
              der Implementierung findet FlowRoot-Elemente und ersetzt sie
              durch entsprechende tspan-Elemente.
Eine Besonderheit existiert bei der Implementierung
              gegenüber den anderen semantischen Markern: Es kann vorkommen,
              dass dieses Kommando neue Elemente in das SVG-Document einfügt,
              Das passiert, wenn im übergebenen Text Zeilenumbrüche vorkommen.
              In diesem Fall werden für jede Zeile neue tspan-Elemente
              hinzugefügt, wobei die Y-Koordinate automatisch aus Schriftgröße
              und Zeilenabstandswert berechnet wird.



Rückgabewert
	kein Rückgabewert
	




rotate



dreht ein Element um seinen Mittelpunkt
Parameter
	Numerisch
	Drehwinkel. Falls das Element nicht durch Parameter
              entsprechend konfiguriert ist, wird der hier angegebene Wert als
              Drehwinkel im Bogenmaß interpretiert (volle Drehung bei 2*PI).
              Ansonsten gilt das für den semantischen Marker #Rotatable#
              ,beziehungsweise dessen Parameter, Gesagte. Positive Werte
              werden als Drehung im Uhrzeigersinn interpretiert, negative
              Werte als Drehung gegen den Uhrzeigersinn. Aufeinanderfolgende
              Aufrufe werden nicht akkumuliert: zwei Aufrufe
 #g3154 rotate 1.57
werden nicht als ein Aufruf
 #g3154 rotate 3.14
interpretiert. Die angegebenen Drehwinkel sind immer
              relativ zur Position im originalen SVG-Dokument.



Rückgabewert
	kein Rückgabewert
	




fillColor




Parameter
	Text
	Beschreibung des Farbtons im additiven RGB-Farbmodell: für
              die drei Komponenten Rot, Grün und Blau stehen zwei Stellen zur
              Verfügung. Jede Komponente hat 256 Abstufungen und muss
              hexadezimal kodiert werden - also von 00 bis ff. Anordnung:
              rrggbb



Rückgabewert
	kein Rückgabewert
	




addGraphValue



Ist das Element, das durch die ID gekennzeichnet wurde, eine
        Linie, so wird deren Definition um einen weiteren Punkt erweitert. So
        kommt es dazu, dass durch wiederholtes Aufrufen dieses Kommandos ein
        Diagramm entsteht, in dem die Abszisse den Index des jeweiligen
        Punktes darstellt (die Nummer des addGraphValue-Kommandos, mit dem der
        jeweilige Punkt hinzugefügt wurde) und die Ordinate den Wert des
        Punktes (der Wert, der mittels des jeweiligen addGraphValue-Kommandos
        hinzugefügt wurde).
Parameter
	numerisch
	Wert, der als letzter darzustellender in der Kette
              aufgenommen wird. Je nach Einstellung des Elements und der
              Parameter für diesen Semantischen Marker wird unter Umständen
              der älteste (am weitesten links stehende wert der Kette
              entfernt.



Rückgabewert
	kein Rückgabewert
	




scale



skaliert das Element, dessen ID angegeben wurde
Parameter
	numerisch, numerisch (fakultativ)
	Skalierungsfaktor in x-Richtung (Breite). Werte größer als
              1 vergrößern, Werte kleiner als 1 verkleinern das Element
              visuell. Sind im SVG-Dokument Angaben zu Minimum und Maximum
              angegeben, wird der effektive Skalierungsfaktor mittels dieser
              Angaben aus dem übergebenen Parameter berechnet. Wenn nur ein
              Parameter angegeben wurde, wird dieser ebenfalls als
              Skalierungsfaktor für die y-Richtung (Höhe) verwendet.
Skalierungsfaktor in y-Richting (Höhe). Dieser
              Skalierungsfaktor wird für beide Dimensionen (Höhe und Breite)
              angewendet. Werte größer als 1 vergrößern, Werte kleiner als 1
              verkleinern das Element visuell. Sind im SVG-Dokument Angaben zu
              Minimum und Maximum angegeben, wird der effektive
              Skalierungsfaktor mittels dieser Angaben aus dem übergebenen
              Parameter berechnet.



Rückgabewert
	kein Rückgabewert
	




translate



verschiebt das Element, dessen ID angegeben wurde
Parameter
	numerisch, numerisch
	Verschiebungsoffset in x-Richtung (horizontal). Dieser
              Wert gibt an, um wie viele Pixel das Element verschoben wird (im
              Koordinatensystem des Dokumentes). Sind im SVG-Dokument Angaben
              zu Minimum und Maximum angegeben, wird der effektive Offset
              mittels dieser Angaben aus dem übergebenen Parameter
              berechnet.
Verschiebungsoffset in y-Richtung (vertikal) Dieser Wert
              gibt an, um wie viele Pixel das Element verschoben wird (im
              Koordinatensystem des Dokumentes). Sind im SVG-Dokument Angaben
              zu Minimum und Maximum angegeben, wird der effektive Offset
              mittels dieser Angaben aus dem übergebenen Parameter
              berechnet.



Rückgabewert
	kein Rückgabewert
	




setStyle



Modifiziert die Stildefinition des jeweiligen Elements
Parameter
	Text
	Der übergebene text muss eine für SVG gültige
              Stildefinition sein. Die alte Stildefinition des Elementes wird
              nicht ersetzt, vielmehr werden alle Attribute, die in der
              übergebenen Stildefinition gefunden werden in die bereits
              bestehende übernommen - bereits dort vorhandene werden mit den
              übergebenen Werten überschrieben.



Rückgabewert
	kein Rückgabewert
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Jürgen Key
Kapitel 1. Java



Klasse



Die zentrale Klasse der Java-API ist die Klasse DynamicSVGCore im
    Paket de.netsysit.ui.dynamicsvg. In dieser Klasse, die instantiiert werden
    muss, wenn man mit dynamischen SVG-Graphiken arbeiten möchte, stehen die
    im folgenden dokumentierten Methoden zur Manipulation von SVG-Dokumenten
    zur Verfügung.
Diese Methoden manipulieren die interne Repräsentation der
    SVG-Graphik - den sogenannten DOM-Baum. Dabei steht DOM für Document
    Object Model - eine der beiden für die Verarbeitung im Computer am
    häufigsten eingesetzten Repräsentationen von XML-Dokumenten.
Die genannte Klasse dient noch nicht der Darstellung eines
    SVG-Dokumentes auf dem Bildschirm. In ihr finden lediglich die
    Transformationen am DOM-Baum statt. Die Klasse, die als graphisches
    Element (Komponente) in eine Anwendung integriert werden kann, ist
    DynamicSVGBase im selben Paket. Diese Klasse ist von DynamicSVGCore
    abgeleitet und stellt daher auch die hier dokumentierten Funktionalitäten
    zur Verfügung. Darüber hinaus wird die graphische Darstellung des
    SVG-Dokumentes nach Aufruf der entsprechenden Methoden sofort
    aktualisiert.


Methoden



alphaSetElement



public synchronized void alphaSetElement(String name,
                                         int value);Diese Methode gestattet es, die Deckkraft eines Elementes zu
      ändern. Erlaubte Werte bewegen sich zwischen 0 und 100, wobei 0 völlige
      Durchsichtigkeit (und damit Unsichtbarkeit) des Elementes bedeutet, 100
      bedeutet maximale Deckkraft.
Man sollte aber bedenken, dass die Deckkraft nur zum Teil darüber
      entscheidet, ob unterliegende Elemente vollkommen abgedeckt werden. Ist
      das Element etwa mit einer Farbe gefüllt, für die nur 50 Prozent
      Deckkraft definiert ist, ist Das Element bei einer Deckkraft von 100
      Prozent trotz allem noch durchscheinend.
Parameter
	name
	Dieser Parameter ist ein String. Er enthält die ID des
              jeweiligen zu manipulierenden Elements im SVG-Dokument. Die ID
              ist ohne "#" anzugeben. Das bedeutet, wenn ein Element das
              Attribut id="key" hat, muss als Wert des Parameters name der
              String "key" benutzt werden.

	value
	Dieser Parameter ist eine ganze Zahl zwischen
              einschließlich 0 und 100. Werte kleiner als 0 werden automatisch
              auf 0 gesetzt; Werte größer als 100 werden automatisch auf 100
              gesetzt.




booleanSetElement



public synchronized void booleanSetElement(String name,
                                           boolean selected);Diese Methode dient dem An- und Abschalten der Sichtbarkeit eines
      Elements. Normalerweise wird damit nur das Stil-Attribut display auf die
      Werte "none" (unsichtbar) und "inline" (sichtbar) gesetzt. Es existiert
      aber ein Sonderfall, der zu beachten ist, wenn ein Element im
      SVG-Dokument unsichtbar definiert ist. Viele Renderer nehmen ein solches
      Element nicht in den DOM-Baum auf, so dass nachträgliche Änderungen der
      Sichtbarkeit nicht möglich sind. In diesem speziellen Szenario muß man
      sich damit behelfen, für das betreffende Element eine Deckkraft von 1
      Prozent zu definieren. Damit ist es praktisch immer noch unsichtbar,
      aber Teil des DOM-Baumes, so dass seine Sichtbarkeit später über diese
      Methode umgeschaltet werden kann.
Parameter
	selected
	Dieser Parameter ist ein boolescher (Ja/Nein) Ausdruck,
              der true sein muß, wenn das Element sichtbar werden soll und
              false, wenn das Element unsichtbar werden soll. Wenn für das
              Element definiert wurde, dass das Verhalten invertiert sein
              soll, gilt das Gegenteil: Dann sorgt ein Wert von true dafür,
              dass das Element unsichtbar wird und ein Wert von false macht es
              sichtbar.




fillElement



public synchronized void fillElement(String name,
                                     String color);Diese Methode erlaubt es, den Farbton der Füllfarbe eines
      Elementes zu spezifizieren. Diese Methode kann nicht zur Spezifikation
      von Farbverläufen benutzt werden: es ist lediglich möglich, einen
      Farbton anzugeben, mit dem das gesamte Element flächig ausgefüllt
      wird.
Parameter
	name
	Dieser Parameter ist ein String. Er enthält die ID des
              jeweiligen zu manipulierenden Elements im SVG-Dokument. Die ID
              ist ohne "#" anzugeben. Das bedeutet, wenn ein Element das
              Attribut id="key" hat, muß als Wert des Parameters name der
              String "key" benutzt werden.

	color
	Dieser String enthält eine Darstellung der Farbe. Ist er
              kürzer als 6 Zeichen, wird er von links mit Nullen aufgefüllt.
              Ist er länger als 6 Zeichen, werden die überzähligen Zeichen
              links abgeschnitten. Die 6 Zeichen werden als 3 zweistellige
              Zahlen in hexadezimaler Darstellung interpretiert, wodurch sich
              ein Wertebereich von 0 bis 255 für die einzelnen Farbkomponenten
              ergeben (RRGGBB).




graphAddElement



public synchronized void graphAddElement(String name,
                                         double value);Diese Methode fügt einen weiteren Wert an eine Diagrammdarstellung
      an. Ist die Anzahl der im jeweiligen Diagramm dargestellten Werte größer
      als die dafür definierte Maximalanzahl, bewirkt diese Methode, dass der
      älteste Wert aus der Darstellung entfernt wird.
Parameter
	name
	Dieser Parameter ist ein String. Er enthält die ID des
              jeweiligen zu manipulierenden Elements im SVG-Dokument. Die ID
              ist ohne "#" anzugeben. Das bedeutet, wenn ein Element das
              Attribut id="key" hat, muß als Wert des Parameters name der
              String "key" benutzt werden.

	value
	Der darzustellende Wert als Gleitkommazahl.




imageReloadElement



public synchronized void imageReloadElement(String name,
                                            java.net.URI uri);Diese Methode erlaubt es, Bilddokumente in ein bestehendes
      SVG-Dokument zu integrieren. Dies können sowohl SVG-Dokumente wie auch
      Bitmap-Bilder sein. SVG-Dokumente können aus externen Quellen stammen.
      Es ist aber ebensogut möglich, SVG-Fragmente, die innerhalb des
      Dokuments in defs-Elementen definiert wurden, in das SVG-Dokument
      einzufügen.
Parameter
	name
	Dieser Parameter ist ein String. Er enthält die ID des
              jeweiligen zu manipulierenden Elements im SVG-Dokument. Die ID
              ist ohne "#" anzugeben. Das bedeutet, wenn ein Element das
              Attribut id="key" hat, muß als Wert des Parameters name der
              String "key" benutzt werden.

	uri
	Ein String-Parameter, der die Quelle der einzubindenden
              Datei spezifiziert. Für externe einzubindende Dokumente ist das
              ein vollständiger URI, unter dem das entsprechende Dokument
              geladen werden kann. Für über defs-Elemente definierte Fragmente
              innerhalb des dargestellten SVG-Dokumentes gilt, dass als URI
              die ID des definierten Dokumentes mit vorangestelltem "#" zu
              benutzen ist.




reload



public synchronized boolean reload();Diese Methode sorgt für ein erneutes Laden und entsprechende
      Darstellung des SVG-Dokumentes. Nützlich zum Beispiel während der
      Entwicklung einer Graphik zur Kontrolle der Darstellung und
      Interaktion.
Parameter
	kein Parameter
	




rotationSetElement



public synchronized void rotationSetElement(String name,
                                            double d);Diese Methode dreht ein Element um den angegebenen Winkel. Ohne
      besondere Vorkehrungen wird die Drehung um den geometrischen Mittelpunkt
      des Objektes erfolgen. Wird das SVG-Dokument mit Inkscape erstellt, kann
      man in Inkscape das Rotationszentrum mittels Maus festlegen. In diesem
      Fall wird genau dieses festgelegte Rotationszentrum auch von dieser
      Methode berücksichtigt.
Parameter
	name
	Dieser Parameter ist ein String. Er enthält die ID des
              jeweiligen zu manipulierenden Elements im SVG-Dokument. Die ID
              ist ohne "#" anzugeben. Das bedeutet, wenn ein Element das
              Attribut id="key" hat, muß als Wert des Parameters name der
              String "key" benutzt werden.

	d
	Drehwinkel als Gleitkommazahl. Dieser Wert ist immer im
              Uhrzeigersinn zu interpretieren, wenn er positiv ist, negative
              werte sorgen dementsprechend für eine Drehung entgegen des
              Uhrzeigersinns. Der Wert wird im Bogenmaß interpretiert. Sind
              Minimum und Maximum für das entsprechende Element definiert,
              gilt dies nicht mehr - in diesem Fall wird der übergebene Wert
              mit diesen Angaben erst zum korrekten Drehwinkel
              verrechnet.




scaleSetElement



public synchronized java.awt.geom.Point2D scaleSetElement(String name,
                                                          double x,
                                                          double y);Diese Methode dient dazu, das spezifizierte Element zu skalieren.
      Normalerweise werden beide Dimensionen (Breite und Höhe) des Elements
      skaliert. Nur wenn bestimmte Ankerpunkte für das Element innerhalb des
      SVG-Dokuments spezifiziert sind, wird eine der beiden Richtungen aus der
      Skalierung ausgeschlossen. Im Einzelnen sind das: Bei Ankerpunkten
      Norden und Süden bleibt die Breite unverändert, bei den Ankerpunkten
      Osten und Westen bleibt die Höhe unverändert. Skalierungsfaktoren für
      Breite und Höhe sind unabhängig voneinander angebbar.
Parameter
	name
	Dieser Parameter ist ein String. Er enthält die ID des
              jeweiligen zu manipulierenden Elements im SVG-Dokument. Die ID
              ist ohne "#" anzugeben. Das bedeutet, wenn ein Element das
              Attribut id="key" hat, muß als Wert des Parameters name der
              String "key" benutzt werden.

	x
	Dieser Parameter gibt (als Gleitkommawert) den
              Skalierungsfaktor in x-Richtung (Breite) an. Werte kleiner als 1
              sorgen für eine Verkleinerung, Werte größer als 1 für eine
              Vergrößerung. Sind Minimum und Maximum für das entsprechende
              Element in x-Richtung definiert, gilt dies nicht mehr - in
              diesem Fall wird der übergebene Wert mit diesen Angaben erst zum
              korrekten Skalierungsfaktor verrechnet.

	y
	Dieser Parameter gibt (als Gleitkommawert) den
              Skalierungsfaktor in y-Richtung (Höhe) an. Werte kleiner als 1
              sorgen für eine Verkleinerung, Werte größer als 1 für eine
              Vergrößerung. Sind Minimum und Maximum für das entsprechende
              Element in y-Richtung definiert, gilt dies nicht mehr - in
              diesem Fall wird der übergebene Wert mit diesen Angaben erst zum
              korrekten Skalierungsfaktor verrechnet.




styleSetElement



public synchronized void styleSetElement(String name,
                                         String value);Diese Methode erlaubt es, die Stildefinitionen des angegebenen
      Elements zu modifizieren. Dabei überschreibt die übergebene
      Stildefinition die vorhandene nicht komplett: die in der übergebenen
      Stildefinition vorhandenen Attribute werden in die bereits für das
      Element definierte übernommen (und überschreiben gegebenenfalls den dort
      dafür bereits vorhandenen Wert. Attribute, die bereits für den Stil des
      Elements definiert sind, jedoch nicht in der übergebenen Stildefinition,
      bleiben unangetastet und sind weiterhin gültig.
Parameter
	name
	Dieser Parameter ist ein String. Er enthält die ID des
              jeweiligen zu manipulierenden Elements im SVG-Dokument. Die ID
              ist ohne "#" anzugeben. Das bedeutet, wenn ein Element das
              Attribut id="key" hat, muß als Wert des Parameters name der
              String "key" benutzt werden.

	value
	String mit einer gültigen Stildefinition.




textSetElement



public synchronized void textSetElement(String name,
                                        String value);Diese Methode erlaubt es, den Text des angegebenen Elements zu
      modifizieren. Dabei ist zu beachten, dass die ID ein Element des Typs
      text oder tspan referenzieren muß - an anderen Elementen hätte diese
      Methode wenig Sinn.
Enthält der übergebene String Zeilenumbrüche, wird der Text an
      diesen Stellen aufgeteilt und jeder teil in einem eigenen tspan-Element
      dargestellt. Das kann also dazu führen, dass neue Elemente in das
      SVG-Dokument integriert werden. Die eingefügten tspans werden
      untereinander angeordnet. Ihr Abstand wird aus der Stilinformation des
      über die ID spezifizierten Elementes gewonnen (Schriftgröße und
      Zeilenabstand).
Parameter
	name
	Dieser Parameter ist ein String. Er enthält die ID des
              jeweiligen zu manipulierenden Elements im SVG-Dokument. Die ID
              ist ohne "#" anzugeben. Das bedeutet, wenn ein Element das
              Attribut id="key" hat, muß als Wert des Parameters name der
              String "key" benutzt werden.

	value
	Der darzustellende Text als String.




translationSetElement



public synchronized void translationSetElement(String name,
                                               double dx,
                                               double dy);Diese Methode dient dazu, Elemente innerhalb der Graphik zu
      verschieben. Für die Verschiebung in x- und y-Richtung können
      unterschiedliche Werte angegeben werden.
Parameter
	name
	Dieser Parameter ist ein String. Er enthält die ID des
              jeweiligen zu manipulierenden Elements im SVG-Dokument. Die ID
              ist ohne "#" anzugeben. Das bedeutet, wenn ein Element das
              Attribut id="key" hat, muß als Wert des Parameters name der
              String "key" benutzt werden.

	dx
	Betrag der Verschiebung in x-Richtung als Gleitkommazahl.
              Der Betrag wird als Angabe in Pixeln im Koordinatensystem des
              SVG-Dokumentes interpretiert. Sind Minimum und Maximum für das
              entsprechende Element in x-Richtung definiert, gilt dies nicht
              mehr - in diesem Fall wird der übergebene Wert mit diesen
              Angaben erst zum korrekten Offset verrechnet.

	dy
	Betrag der Verschiebung in y-Richtung als Gleitkommazahl.
              Der Betrag wird als Angabe in Pixeln im Koordinatensystem des
              SVG-Doumentes interpretiert. Sind Minimum und Maximum für das
              entsprechende Element in y-Richtung definiert, gilt dies nicht
              mehr - in diesem Fall wird der übergebene Wert mit diesen
              Angaben erst zum korrekten Offset verrechnet.





Kapitel 2. JavaScript



Funktionen



setAlpha



setAlpha(name,
         value);Diese Methode gestattet es, die Deckkraft eines Elementes zu
      ändern. Erlaubte Werte bewegen sich zwischen 0 und 100, wobei 0 völlige
      Durchsichtigkeit (und damit Unsichtbarkeit) des Elementes bedeutet, 100
      bedeutet maximale Deckkraft.
Man sollte aber bedenken, dass die Deckkraft nur zum Teil darüber
      entscheidet, ob unterliegende Elemente vollkommen abgedeckt werden. Ist
      das Element etwa mit einer Farbe gefüllt, für die nur 50 Prozent
      Deckkraft definiert ist, ist Das Element bei einer Deckkraft von 100
      Prozent trotz allem noch durchscheinend.
Parameter
	name
	Dieser Parameter ist ein String. Er enthält die ID des
              jeweiligen zu manipulierenden Elements im SVG-Dokument. Die ID
              ist ohne "#" anzugeben. Das bedeutet, wenn ein Element das
              Attribut id="key" hat, muß als Wert des Parameters name der
              String "key" benutzt werden.

	value
	Dieser Parameter repräsentiert eine Zahl die zwischen
              einschließlich 0 und 100 liegen muß. Werte kleiner als 0 werden
              automatisch auf 0 gesetzt; Werte größer als 100 werden
              automatisch auf 100 gesetzt.




setVisibility



setVisibility(name,
              value);Diese Methode dient dem An- und Abschalten der Sichtbarkeit eines
      Elements. Normalerweise wird damit nur das Stil-Attribut display auf die
      Werte "none" (unsichtbar) und "inline" (sichtbar) gesetzt. Es existiert
      aber ein Sonderfall, der zu beachten ist, wenn ein Element im
      SVG-Dokument unsichtbar definiert ist. Viele Renderer nehmen ein solches
      Element nicht in den DOM-Baum auf, so dass nachträgliche Änderungen der
      Sichtbarkeit nicht möglich sind. In diesem speziellen Szenario muß man
      sich damit behelfen, für das betreffende Element eine Deckkraft von 1
      Prozent zu definieren. Damit ist es praktisch immer noch unsichtbar,
      aber Teil des DOM-Baumes, so dass seine Sichtbarkeit später über diese
      Methode umgeschaltet werden kann.
Parameter
	value
	Dieser Parameter muß true sein, wenn das Element sichtbar
              werden soll und false, wenn das Element unsichtbar werden soll.
              Wenn für das Element definiert wurde, dass das Verhalten
              invertiert sein soll, gilt das Gegenteil: Dann sorgt ein Wert
              von true dafür, dass das Element unsichtbar wird und ein Wert
              von false macht es sichtbar.




setFill



setFill(name,
        value);Diese Methode erlaubt es, den Farbton der Füllfarbe eines
      Elementes zu spezifizieren. Diese Methode kann nicht zur Spezifikation
      von Farbverläufen benutzt werden: es ist lediglich möglich, einen
      Farbton anzugeben, mit dem das gesamte Element flächig ausgefüllt
      wird.
Parameter
	name
	Dieser Parameter ist ein String. Er enthält die ID des
              jeweiligen zu manipulierenden Elements im SVG-Dokument. Die ID
              ist ohne "#" anzugeben. Das bedeutet, wenn ein Element das
              Attribut id="key" hat, muß als Wert des Parameters name der
              String "key" benutzt werden.

	value
	Dieser String enthält eine Darstellung der Farbe. Die 6
              Zeichen werden als 3 zweistellige Zahlen in hexadezimaler
              Darstellung interpretiert, wodurch sich ein Wertebereich von 0
              bis 255 für die einzelnen Farbkomponenten ergeben
              (RRGGBB).




addGraph



addGraph(name,
         value);Diese Methode fügt einen weiteren Wert an eine Diagrammdarstellung
      an. Ist die Anzahl der im jeweiligen Diagramm dargestellten Werte größer
      als die dafür definierte Maximalanzahl, bewirkt diese Methode, dass der
      älteste Wert aus der Darstellung entfernt wird.
Parameter
	name
	Dieser Parameter ist ein String. Er enthält die ID des
              jeweiligen zu manipulierenden Elements im SVG-Dokument. Die ID
              ist ohne "#" anzugeben. Das bedeutet, wenn ein Element das
              Attribut id="key" hat, muß als Wert des Parameters name der
              String "key" benutzt werden.

	value
	Der darzustellende Wert als String, der eine
              Gleitkommazahl repräsentiert.




setImage



setImage(name,
         value);Diese Methode erlaubt es, Bilddokumente in ein bestehendes
      SVG-Dokument zu integrieren. Dies können sowohl SVG-Dokumente wie auch
      Bitmap-Bilder sein. SVG-Dokumente können aus externen Quellen stammen.
      Es ist aber ebensogut möglich, SVG-Fragmente, die innerhalb des
      Dokuments in defs-Elementen definiert wurden, in das SVG-Dokument
      einzufügen.
Parameter
	name
	Dieser Parameter ist ein String. Er enthält die ID des
              jeweiligen zu manipulierenden Elements im SVG-Dokument. Die ID
              ist ohne "#" anzugeben. Das bedeutet, wenn ein Element das
              Attribut id="key" hat, muß als Wert des Parameters name der
              String "key" benutzt werden.

	value
	Ein String-Parameter, der die Quelle der einzubindenden
              Datei spezifiziert. Für externe einzubindende Dokumente ist das
              ein vollständiger URI, unter dem das entsprechende Dokument
              geladen werden kann. Für über defs-Elemente definierte Fragmente
              innerhalb des dargestellten SVG-Dokumentes gilt, dass als URI
              die ID des definierten Dokumentes mit vorangestelltem "#" zu
              benutzen ist.




setRotation



setRotation(name,
            value);Diese Methode dreht ein Element um den angegebenen Winkel. Ohne
      besondere Vorkehrungen wird die Drehung um den geometrischen Mittelpunkt
      des Objektes erfolgen. Wird das SVG-Dokument mit Inkscape erstellt, kann
      man in Inkscape das Rotationszentrum mittels Maus festlegen. In diesem
      Fall wird genau dieses festgelegte Rotationszentrum auch von dieser
      Methode berücksichtigt.
Parameter
	name
	Dieser Parameter ist ein String. Er enthält die ID des
              jeweiligen zu manipulierenden Elements im SVG-Dokument. Die ID
              ist ohne "#" anzugeben. Das bedeutet, wenn ein Element das
              Attribut id="key" hat, muß als Wert des Parameters name der
              String "key" benutzt werden.

	value
	Dieser Parameter repräsentiert den Drehwinkel als
              Gleitkommazahl. Dieser Wert ist immer im Uhrzeigersinn zu
              interpretieren, wenn er positiv ist, negative werte sorgen
              dementsprechend für eine Drehung entgegen des Uhrzeigersinns.
              Der Wert wird im Bogenmaß interpretiert. Sind Minimum und
              Maximum für das entsprechende Element definiert, gilt dies nicht
              mehr - in diesem Fall wird der übergebene Wert mit diesen
              Angaben erst zum korrekten Drehwinkel verrechnet.




setScale



setScale(name,
         sx,
         sy);Diese Methode dient dazu, das spezifizierte Element zu skalieren.
      Normalerweise werden beide Dimensionen (Breite und Höhe) des Elements
      skaliert. Nur wenn bestimmte Ankerpunkte für das Element innerhalb des
      SVG-Dokuments spezifiziert sind, wird eine der beiden Richtungen aus der
      Skalierung ausgeschlossen. Im Einzelnen sind das: Bei Ankerpunkten
      Norden und Süden bleibt die Breite unverändert, bei den Ankerpunkten
      Osten und Westen bleibt die Höhe unverändert. Skalierungsfaktoren für
      Breite und Höhe sind unabhängig voneinander angebbar.
Parameter
	name
	Dieser Parameter ist ein String. Er enthält die ID des
              jeweiligen zu manipulierenden Elements im SVG-Dokument. Die ID
              ist ohne "#" anzugeben. Das bedeutet, wenn ein Element das
              Attribut id="key" hat, muß als Wert des Parameters name der
              String "key" benutzt werden.

	sx
	Dieser Parameter gibt (als Gleitkommawert) den
              Skalierungsfaktor in x-Richtung (Breite) an. Werte kleiner als 1
              sorgen für eine Verkleinerung, Werte größer als 1 für eine
              Vergrößerung. Sind Minimum und Maximum für das entsprechende
              Element in x-Richtung definiert, gilt dies nicht mehr - in
              diesem Fall wird der übergebene Wert mit diesen Angaben erst zum
              korrekten Skalierungsfaktor verrechnet.

	sy
	Dieser Parameter gibt (als Gleitkommawert) den
              Skalierungsfaktor in y-Richtung (Höhe) an. Werte kleiner als 1
              sorgen für eine Verkleinerung, Werte größer als 1 für eine
              Vergrößerung. Sind Minimum und Maximum für das entsprechende
              Element in y-Richtung definiert, gilt dies nicht mehr - in
              diesem Fall wird der übergebene Wert mit diesen Angaben erst zum
              korrekten Skalierungsfaktor verrechnet.




setStyle



setStyle(name,
         value);Diese Methode erlaubt es, die Stildefinitionen des angegebenen
      Elements zu modifizieren. Dabei überschreibt die übergebene
      Stildefinition die vorhandene nicht komplett: die in der übergebenen
      Stildefinition vorhandenen Attribute werden in die bereits für das
      Element definierte übernommen (und überschreiben gegebenenfalls den dort
      dafür bereits vorhandenen Wert. Attribute, die bereits für den Stil des
      Elements definiert sind, jedoch nicht in der übergebenen Stildefinition,
      bleiben unangetastet und sind weiterhin gültig.
Parameter
	name
	Dieser Parameter ist ein String. Er enthält die ID des
              jeweiligen zu manipulierenden Elements im SVG-Dokument. Die ID
              ist ohne "#" anzugeben. Das bedeutet, wenn ein Element das
              Attribut id="key" hat, muß als Wert des Parameters name der
              String "key" benutzt werden.

	value
	String mit einer gültigen Stildefinition.




setText



setText(name,
        value);Diese Methode erlaubt es, den Text des angegebenen Elements zu
      modifizieren. Dabei ist zu beachten, dass die ID ein Element des Typs
      text oder tspan referenzieren muß - an anderen Elementen hätte diese
      Methode wenig Sinn.
Enthält der übergebene String Zeilenumbrüche, wird der Text an
      diesen Stellen aufgeteilt und jeder teil in einem eigenen tspan-Element
      dargestellt. Das kann also dazu führen, dass neue Elemente in das
      SVG-Dokument integriert werden. Die eingefügten tspans werden
      untereinander angeordnet. Ihr Abstand wird aus der Stilinformation des
      über die ID spezifizierten Elementes gewonnen (Schriftgröße und
      Zeilenabstand).
Parameter
	name
	Dieser Parameter ist ein String. Er enthält die ID des
              jeweiligen zu manipulierenden Elements im SVG-Dokument. Die ID
              ist ohne "#" anzugeben. Das bedeutet, wenn ein Element das
              Attribut id="key" hat, muß als Wert des Parameters name der
              String "key" benutzt werden.

	value
	Der darzustellende Text als String.




setTranslation



setTranslation(name,
               dx,
               dy);Diese Methode dient dazu, Elemente innerhalb der Graphik zu
      verschieben. Für die Verschiebung in x- und y-Richtung können
      unterschiedliche Werte angegeben werden.
Parameter
	name
	Dieser Parameter ist ein String. Er enthält die ID des
              jeweiligen zu manipulierenden Elements im SVG-Dokument. Die ID
              ist ohne "#" anzugeben. Das bedeutet, wenn ein Element das
              Attribut id="key" hat, muß als Wert des Parameters name der
              String "key" benutzt werden.

	dx
	Betrag der Verschiebung in x-Richtung als Gleitkommazahl.
              Der Betrag wird als Angabe in Pixeln im Koordinatensystem des
              SVG-Dokumentes interpretiert. Sind Minimum und Maximum für das
              entsprechende Element in x-Richtung definiert, gilt dies nicht
              mehr - in diesem Fall wird der übergebene Wert mit diesen
              Angaben erst zum korrekten Offset verrechnet.

	dy
	Betrag der Verschiebung in y-Richtung als Gleitkommazahl.
              Der Betrag wird als Angabe in Pixeln im Koordinatensystem des
              SVG-Doumentes interpretiert. Sind Minimum und Maximum für das
              entsprechende Element in y-Richtung definiert, gilt dies nicht
              mehr - in diesem Fall wird der übergebene Wert mit diesen
              Angaben erst zum korrekten Offset verrechnet.






Kapitel 3. .Net



Klasse



Die zentrale Klasse der .Net-API ist die Klasse DynamicSVGCore im
    Namensraum svgcontrol. In dieser Klasse, die instantiiert werden muß, wenn
    man mit dynamischen SVG-Graphiken arbeiten möchte, stehen die im folgenden
    dokumentierten Methoden zur Manipulation von SVG-Dokumenten zur
    Verfügung.
Diese Methoden manipulieren die interne Repräsentation der
    SVG-Graphik - den sogenannten DOM-Baum. Dabei steht DOM für Document
    Object Model - eine der beiden für die Verarbeitung im Computer am
    häufigsten eingesetzten Repräsentationen von XML-Dokumenten.
Die genannte Klasse dient noch nicht der Darstellung eines
    SVG-Dokumentes auf dem Bildschirm. In ihr finden lediglich die
    Transformationen am DOM-Baum statt. Die Klasse, die als graphisches
    Element (Komponente) in eine Anwendung integriert werden kann, ist
    UserControl1 im selben Namensraum. Diese Klasse benutzt DynamicSVGCore und
    stellt über das Fassaden-Entwurfsmuster auch die hier dokumentierten
    Funktionalitäten zur Verfügung. Die graphische Darstellung der Komponente
    (und damit auch des SVG-Dokumentes) wird nach Aufruf der entsprechenden
    Methoden sofort aktualisiert.


Methoden



setAlpha



public void setAlpha(string id,
                     double input);Diese Methode gestattet es, die Deckkraft eines Elementes zu
      ändern. Erlaubte Werte bewegen sich zwischen 0 und 100, wobei 0 völlige
      Durchsichtigkeit (und damit Unsichtbarkeit) des Elementes bedeutet, 100
      bedeutet maximale Deckkraft.
Man sollte aber bedenken, dass die Deckkraft nur zum Teil darüber
      entscheidet, ob unterliegende Elemente vollkommen abgedeckt werden. Ist
      das Element etwa mit einer Farbe gefüllt, für die nur 50 Prozent
      Deckkraft definiert ist, ist Das Element bei einer Deckkraft von 100
      Prozent trotz allem noch durchscheinend.
Parameter
	name
	Dieser Parameter ist ein String. Er enthält die ID des
              jeweiligen zu manipulierenden Elements im SVG-Dokument. Die ID
              ist ohne "#" anzugeben. Das bedeutet, wenn ein Element das
              Attribut id="key" hat, muß als Wert des Parameters name der
              String "key" benutzt werden.

	input
	Dieser Parameter ist eine Gleitkommazahl zwischen
              einschließlich 0 und 100. Werte kleiner als 0 werden automatisch
              auf 0 gesetzt; Werte größer als 100 werden automatisch auf 100
              gesetzt.




setVisible



public void setVisible(string id,
                       bool selected);Diese Methode dient dem An- und Abschalten der Sichtbarkeit eines
      Elements. Normalerweise wird damit nur das Stil-Attribut display auf die
      Werte "none" (unsichtbar) und "inline" (sichtbar) gesetzt. Es existiert
      aber ein Sonderfall, der zu beachten ist, wenn ein Element im
      SVG-Dokument unsichtbar definiert ist. Viele Renderer nehmen ein solches
      Element nicht in den DOM-Baum auf, so dass nachträgliche Änderungen der
      Sichtbarkeit nicht möglich sind. In diesem speziellen Szenario muß man
      sich damit behelfen, für das betreffende Element eine Deckkraft von 1
      Prozent zu definieren. Damit ist es praktisch immer noch unsichtbar,
      aber Teil des DOM-Baumes, so dass seine Sichtbarkeit später über diese
      Methode umgeschaltet werden kann.
Parameter
	selected
	Dieser Parameter ist ein boolescher (Ja/Nein) Ausdruck,
              der true sein muß, wenn das Element sichtbar werden soll und
              false, wenn das Element unsichtbar werden soll. Wenn für das
              Element definiert wurde, dass das Verhalten invertiert sein
              soll, gilt das Gegenteil: Dann sorgt ein Wert von true dafür,
              dass das Element unsichtbar wird und ein Wert von false macht es
              sichtbar.




setFillColor



public void setFillColor(string id,
                         System.Drawing.Color color);Diese Methode erlaubt es, den Farbton der Füllfarbe eines
      Elementes zu spezifizieren. Diese Methode kann nicht zur Spezifikation
      von Farbverläufen benutzt werden: es ist lediglich möglich, einen
      Farbton anzugeben, mit dem das gesamte Element flächig ausgefüllt
      wird.
Parameter
	name
	Dieser Parameter ist ein String. Er enthält die ID des
              jeweiligen zu manipulierenden Elements im SVG-Dokument. Die ID
              ist ohne "#" anzugeben. Das bedeutet, wenn ein Element das
              Attribut id="key" hat, muß als Wert des Parameters name der
              String "key" benutzt werden.

	color
	Dieser Parameter enthält die Farbe. Ein eventuell
              spezifizierter Alphawert (Deckkraft) wird ignoriert.




graphAddElement



public void graphAddElement(string id,
                            double input);Diese Methode fügt einen weiteren Wert an eine Diagrammdarstellung
      an. Ist die Anzahl der im jeweiligen Diagramm dargestellten Werte größer
      als die dafür definierte Maximalanzahl, bewirkt diese Methode, dass der
      älteste Wert aus der Darstellung entfernt wird.
Parameter
	name
	Dieser Parameter ist ein String. Er enthält die ID des
              jeweiligen zu manipulierenden Elements im SVG-Dokument. Die ID
              ist ohne "#" anzugeben. Das bedeutet, wenn ein Element das
              Attribut id="key" hat, muß als Wert des Parameters name der
              String "key" benutzt werden.

	input
	Der darzustellende Wert als Gleitkommazahl.




imageSetElement



public void imageSetElement(string id,
                            string input);Diese Methode erlaubt es, Bilddokumente in ein bestehendes
      SVG-Dokument zu integrieren. Dies können sowohl SVG-Dokumente wie auch
      Bitmap-Bilder sein. SVG-Dokumente können aus externen Quellen stammen.
      Es ist aber ebensogut möglich, SVG-Fragmente, die innerhalb des
      Dokuments in defs-Elementen definiert wurden, in das SVG-Dokument
      einzufügen.
Parameter
	name
	Dieser Parameter ist ein String. Er enthält die ID des
              jeweiligen zu manipulierenden Elements im SVG-Dokument. Die ID
              ist ohne "#" anzugeben. Das bedeutet, wenn ein Element das
              Attribut id="key" hat, muß als Wert des Parameters name der
              String "key" benutzt werden.

	input
	Ein String-Parameter, der die Quelle der einzubindenden
              Datei spezifiziert. Für externe einzubindende Dokumente ist das
              ein vollständiger URI, unter dem das entsprechende Dokument
              geladen werden kann. Für über defs-Elemente definierte Fragmente
              innerhalb des dargestellten SVG-Dokumentes gilt, dass als URI
              die ID des definierten Dokumentes mit vorangestelltem "#" zu
              benutzen ist.




rotate



public void rotate(string id,
                   double d);Diese Methode dreht ein Element um den angegebenen Winkel. Ohne
      besondere Vorkehrungen wird die Drehung um den geometrischen Mittelpunkt
      des Objektes erfolgen. Wird das SVG-Dokument mit Inkscape erstellt, kann
      man in Inkscape das Rotationszentrum mittels Maus festlegen. In diesem
      Fall wird genau dieses festgelegte Rotationszentrum auch von dieser
      Methode berücksichtigt.
Parameter
	name
	Dieser Parameter ist ein String. Er enthält die ID des
              jeweiligen zu manipulierenden Elements im SVG-Dokument. Die ID
              ist ohne "#" anzugeben. Das bedeutet, wenn ein Element das
              Attribut id="key" hat, muß als Wert des Parameters name der
              String "key" benutzt werden.

	d
	Drehwinkel als Gleitkommazahl. Dieser Wert ist immer im
              Uhrzeigersinn zu interpretieren, wenn er positiv ist, negative
              werte sorgen dementsprechend für eine Drehung entgegen des
              Uhrzeigersinns. Der Wert wird im Bogenmaß interpretiert. Sind
              Minimum und Maximum für das entsprechende Element definiert,
              gilt dies nicht mehr - in diesem Fall wird der übergebene Wert
              mit diesen Angaben erst zum korrekten Drehwinkel
              verrechnet.




scale



public java.awt.geom.Point2D scale(string id,
                                   double x,
                                   double y);Diese Methode dient dazu, das spezifizierte Element zu skalieren.
      Normalerweise werden beide Dimensionen (Breite und Höhe) des Elements
      skaliert. Nur wenn bestimmte Ankerpunkte für das Element innerhalb des
      SVG-Dokuments spezifiziert sind, wird eine der beiden Richtungen aus der
      Skalierung ausgeschlossen. Im Einzelnen sind das: Bei Ankerpunkten
      Norden und Süden bleibt die Breite unverändert, bei den Ankerpunkten
      Osten und Westen bleibt die Höhe unverändert. Skalierungsfaktoren für
      Breite und Höhe sind unabhängig voneinander angebbar.
Parameter
	name
	Dieser Parameter ist ein String. Er enthält die ID des
              jeweiligen zu manipulierenden Elements im SVG-Dokument. Die ID
              ist ohne "#" anzugeben. Das bedeutet, wenn ein Element das
              Attribut id="key" hat, muß als Wert des Parameters name der
              String "key" benutzt werden.

	x
	Dieser Parameter gibt (als Gleitkommawert) den
              Skalierungsfaktor in x-Richtung (Breite) an. Werte kleiner als 1
              sorgen für eine Verkleinerung, Werte größer als 1 für eine
              Vergrößerung. Sind Minimum und Maximum für das entsprechende
              Element in x-Richtung definiert, gilt dies nicht mehr - in
              diesem Fall wird der übergebene Wert mit diesen Angaben erst zum
              korrekten Skalierungsfaktor verrechnet.

	y
	Dieser Parameter gibt (als Gleitkommawert) den
              Skalierungsfaktor in y-Richtung (Höhe) an. Werte kleiner als 1
              sorgen für eine Verkleinerung, Werte größer als 1 für eine
              Vergrößerung. Sind Minimum und Maximum für das entsprechende
              Element in y-Richtung definiert, gilt dies nicht mehr - in
              diesem Fall wird der übergebene Wert mit diesen Angaben erst zum
              korrekten Skalierungsfaktor verrechnet.




setStyle



public void setStyle(string id,
                     string style);Diese Methode erlaubt es, die Stildefinitionen des angegebenen
      Elements zu modifizieren. Dabei überschreibt die übergebene
      Stildefinition die vorhandene nicht komplett: die in der übergebenen
      Stildefinition vorhandenen Attribute werden in die bereits für das
      Element definierte übernommen (und überschreiben gegebenenfalls den dort
      dafür bereits vorhandenen Wert. Attribute, die bereits für den Stil des
      Elements definiert sind, jedoch nicht in der übergebenen Stildefinition,
      bleiben unangetastet und sind weiterhin gültig.
Parameter
	name
	Dieser Parameter ist ein String. Er enthält die ID des
              jeweiligen zu manipulierenden Elements im SVG-Dokument. Die ID
              ist ohne "#" anzugeben. Das bedeutet, wenn ein Element das
              Attribut id="key" hat, muß als Wert des Parameters name der
              String "key" benutzt werden.

	style
	String mit einer gültigen Stildefinition.




setText



public void setText(string id,
                    string input);Diese Methode erlaubt es, den Text des angegebenen Elements zu
      modifizieren. Dabei ist zu beachten, dass die ID ein Element des Typs
      text oder tspan referenzieren muß - an anderen Elementen hätte diese
      Methode wenig Sinn.
Enthält der übergebene String Zeilenumbrüche, wird der Text an
      diesen Stellen aufgeteilt und jeder teil in einem eigenen tspan-Element
      dargestellt. Das kann also dazu führen, dass neue Elemente in das
      SVG-Dokument integriert werden. Die eingefügten tspans werden
      untereinander angeordnet. Ihr Abstand wird aus der Stilinformation des
      über die ID spezifizierten Elementes gewonnen (Schriftgröße und
      Zeilenabstand).
Parameter
	name
	Dieser Parameter ist ein String. Er enthält die ID des
              jeweiligen zu manipulierenden Elements im SVG-Dokument. Die ID
              ist ohne "#" anzugeben. Das bedeutet, wenn ein Element das
              Attribut id="key" hat, muß als Wert des Parameters name der
              String "key" benutzt werden.

	input
	Der darzustellende Text als String.




translate



public void translate(string id,
                      double dx,
                      double dy);Diese Methode dient dazu, Elemente innerhalb der Graphik zu
      verschieben. Für die Verschiebung in x- und y-Richtung können
      unterschiedliche Werte angegeben werden.
Parameter
	name
	Dieser Parameter ist ein String. Er enthält die ID des
              jeweiligen zu manipulierenden Elements im SVG-Dokument. Die ID
              ist ohne "#" anzugeben. Das bedeutet, wenn ein Element das
              Attribut id="key" hat, muß als Wert des Parameters name der
              String "key" benutzt werden.

	dx
	Betrag der Verschiebung in x-Richtung als Gleitkommazahl.
              Der Betrag wird als Angabe in Pixeln im Koordinatensystem des
              SVG-Dokumentes interpretiert. Sind Minimum und Maximum für das
              entsprechende Element in x-Richtung definiert, gilt dies nicht
              mehr - in diesem Fall wird der übergebene Wert mit diesen
              Angaben erst zum korrekten Offset verrechnet.

	dy
	Betrag der Verschiebung in y-Richtung als Gleitkommazahl.
              Der Betrag wird als Angabe in Pixeln im Koordinatensystem des
              SVG-Doumentes interpretiert. Sind Minimum und Maximum für das
              entsprechende Element in y-Richtung definiert, gilt dies nicht
              mehr - in diesem Fall wird der übergebene Wert mit diesen
              Angaben erst zum korrekten Offset verrechnet.





